
BEWUSSTSEINSFORSCHUNG

der deutsche Neurologe Kornhuber durchgeführt hat Versuchspersonen sollten
willentlich ırregulären Intervallen VO  — vielen Sekunden ihren rechten Zeigefinger
rasch beugen Di1e dabe!i auttretende elektrische Veränderung der Hırnrinde
da relatıv lange VOT der Extremıitätenbewegung 1ne WEeIL ausgebreitete, sıch allmäh-
ıch autbauende neuronale Aktıivıtät auftritt die Kornhuber „Bereitschaftspotential”

dafß der Eintlu{fß des Wıllenskommandos Iso geistigen Ak-
tes sıch Handlungen des ollens WEeITL auf die Muster neuronaler Operationen aus-

breıtet (345 347) Er mutmadst, „daf SCWISSC Moduln der Großhirnrinde offene Mo-
duln) Lia1son mMI1 dem selbstbewufiten Geilst stehen, der schwachen
un: subtilen Weıse geringfügige Abweichungen der Antworten dıeser Moduln be-
wirkt Obwohl elitere Forschungsergebnisse nıcht vorhanden sınd kann 1119  —
ach annehmen, da{fßi die Moduln des Lia1son Hırns WeNn sS1IE sıch auf der richti-
gCn Aktivitätsstute befinden, offen sınd gegenüber dem selbstbewufiten (se1list „sowohl
hınsıchtlich des Empfangens VO ihm als uch des Vermiuttelns ihm  &* Sıe sınd
Kontaktstellen zwischen Körper und Bewußfßtsein

Das sche dualistisch interaktionistisch Modell des Bewulßfitseins äft sıch
W1e tolgt zusammentassen eın methodischer Kern lıegt der Hypothese, dafß Be-
wulfstseın» nıcht auf materiıelle Vorgänge rücktührbare selbständıge Aut-
merksamkeıt 1SL. Diese Aufmerksamkeıt 1ST hauptsächlıch damıt beschäftigt, „nach
Hirnereignissen suchen, dıe ge  g SC1INECM (des bewußten Geıistes,

Interesse lıegen“
Dıie Interaktion In1IL dem Gehirn hängt VO der Anordnung un: dem Aktıivierungs-

stand estimmter cerebraler Neuronen 1ı estimmten Moduln ab Umgekehrt kann
Bewulßitsein als „Konzentratıon auf spezielle Außerungen des selbstbewufiten eistes“
„neuronale Speicherprozesse 1 Gang SEtZCH: die die Grundlage des Intermediär- un
Langzeıiıtgedächtnisses darstellen Darüberhinaus interpretiert un: kontrolhert
bewußte Autmerksamkeıt neuronale Ereijgnıisse S1e 1ST eın „integrierendes
Agens das die Einheit der bewulfsten Erftfahrung aus all der Vieltalt der Hırnere1g-

autbaut Gerade dıe letzteren Bestimmungen vermitteln allerdings den
Eındruck, das die Superlorıität VO bewußtem (Gelst dem Gehirn gegenüber Cc>-
rTIieTIeN ll Zumindest äft Interpretationsmöglichkeiten EINSCILSCN Domui-
nanz des Bewulföitseins sehr 1e] Spielraum. Zur Überführung des schen interaktioni-
stischen Modells des Bewulßistseins ı eın ST--monistisches Modell wird durch IMan-

che der Formuliıerungen geradezu eingeladen INan vergleiche alleın den Tıtel Das
Ich un sCc1InNn CH Gehirn Um derartige Interpretationen verunmöglıichen, bedart

Forschung ber dıe eigentlichen Interaktionsmechanısmen 7zwischer: Gehirn
un (seist In diesem Rahmen verdiente dıie Interaktion zwıischen Sınnwelt (Welt
un: psychischer Welt (Welt ıhrer Bedeutung für die Interaktionsprozesse Z W1-
schen letzterer un: der physischen Welt (Welt mehr Autmerksamkeit In dieser
Hiınsicht müßte INan insbesondere versuchen, die spezıfischen Funktionen un Cha-
rakteristika des selbstbewufiten elstes (Integrationsfähigkeıt, Interpretationsfähig-
keıt, Selektions und Kontrollmacht) ihrerseıts MmMIt neuronalen Ereijgnıissen korre-
leren Vor allem müfßten die Interaktionsereignısse untersucht werden, die e1ım Auf-
treten VO Selbstbewußtsein zwischen bewufßtem Geist und Gehirn stattfinden
uch dafß Überlegungen angestellt werden müften, Zu Verhältnis 7zwischen 'O-
nalen Ereignıissen un!: Bewußfitsein VO bewuften Wahrnehmungen, un: auch Be-
wußtseinsstufen 11 deren Verbindung MITt dem Phänomen der Selbstbezogenheıit des
e1Istes Es darf bezweıtelt werden, da{fß hne die Auseinandersetzung hiermit
MI den Forschungsergebnissen ber das Problem veränderter Bewufstseinszustände
„der menschlichen Person das Empfinden tür Wunder, für Mysterıen und tür Wert

(SOTTWALDzurückgegeben werden ann
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wußtseinszustände“ sınd VO un: gesammelt. Besonders der amerıkanısche
Psychologe Ch art hat iın dieser Richtung Herausragendes geleıstet. Haupt-
punkte seıner Bewußtseinstheorie stellt der Beıtrag „The Systems Approach States
of Consciousness“ VOT. Dıiıeser seın systemtheoretischer Zugang hält „Bewußtheit,
Energıe un Strukturen“ als dıie reı elementaren Komponenten ON Bewußtsein fest
Aufmerksame Bewußtheit 1St die Fähigkeıt, eın Geschehen WI1SSsen, sinnlıch TE Tı 378 ET aan
wahrzunehmen, erkennen der wıederzuerkennen. Als Bewußfitheit, die keinen
deren Inhalt als sıch selbst hat, 1St diese reine Aufmerksamkeit Selbst-Bewulstsein.
Aufmerksame Bewußtheit konzentriert dıe Hauptenergıe des elıstes. Energıe versteht

als Fähigkeıit, Arbeit Ltun, EeLWwWAas geschehen lassen. Autmerksame Bewußtheit
1St Energıe In dem Sınne, da{fß Strukturen, dıe eiınem bestimmten Zeitpunkt nıcht
auf Bewußtsein einwirken, aktıviert werden können, Wenn sıch die Auftmerksamkeıt
auf sS1e riıchtet; in dem Sınne, da{fß Strukturen die Energıe der autmerksamen Be-
wußftheit automatisch anzıehen, dergestalt, da 110  —_ eiınen gering angeregten, SpONta-
nen un dauerhaften Fluß des Bewußtseins rfährt, Ww1e€e das z B beı Langzeıtwün-
schen der Fall 1st un: 1n dem Sınne, da: die Energıe aufmerksamer Bewußrcheit
bestimmte Strukturen VO' Funktionieren abhält. Außerdem besteht Bewulfstsein 4aUusS

einer Fülle psychologischer Strukturen unterschiedlichster Komplexıtät, Intensität un:
Dauerhaftigkeit, WIC sozıale Verhaltensmuster, Sexualbedürfnisse, Sprachfähigkeit.
FEıne Reihe VO  — Interaktionen zwiıischen autmerksamer Bewußtheıit, Energıe un
Strukturen SOWI1e VO Interaktionen zwiıischen Bewufßfßtseinsstrukturen realsystemischer
Art un!: Strukturen subsystemischer Art machen nu 1m konkreten Fall Bewußfitsein
aus 87) Über diese bewußtseinstheoretischen Grundlagen hinausgehend, tührt
die Konzepte „dıskrete Bewuftseinszustände“ un: „veränderte Bewußtseinszustände“
iın dıie Bewußtseinsforschung eın Eın diskreter Bewußfitseinszustand 1St eın einzıgartı-
ACS dynamisches Muster psychischer Strukturen, eın aktiviertes Bewußtseinssystem.
Gewöhnliches Wachbewußtsein, traumloser chlaf, Traum, Hypnose, meditative Au<
stände lassen sıch als diskrete Bewuftseinszustände aAauUusgrenNzen. Eın diskreter veran-
derter Bewußtseinszustand bezieht sıch auf eiınen der dıskreten Bewufstseinszustände,

dem eın Wandel testgestellt werden kann Der Wandel;, bzw. der dıs-
krete veränderte Bewufßtseinszustand stellt eın Bewuftseinssystem miı1t einmalı-
BCH Eigenschaften dar Eın diskreter veränderter Bewußtseinszustand wırd durch
Wwel Vorgänge herbeigeführt: Zunächst beginnt iıne psychophysiologische Aktıiviıtät,
die dıe Stabiılisıerungsprozesse eines estimmten Zustandes unterbricht, entweder 1Nn-
dem Sıe miIıt diesen Prozessen interfteriert der indem sıe als Zurückziehen der Auf-
merksamkeıt un Energie wirkt. Anschließend werden strukturiıerende Kräfte trel,
PUuC psychophysiologische Aktıvıtäten, die Bewußtseinssubsysteme einem
(Sub-)System aufbauen, das den dıskreten veränderten Bewußtseinszustand darstellt.

Eıne erkenntnistheoretische Konsequenz der T.schen Theorie des Bewuftseins tor-
mulıert Fischer in seiınem Beıtrag „State-Bound Knowledge” 924793) Aus ntersu-
chungen Alkoholikern geht hervor, da{fß Wıssen VO  — Bewußtseinszuständen ab-
hängt und Wıssen ebentalls unterschiedlich 1st ın verschiedenen Bewufßtseinszustän-
den Diskrete Bewußtseinszustände spiegeln sıch in den Anregungszuständen des (Ge-
hirns. Dıie EEG-Muster des Gehirns sınd signifikant anders ın Schlafzustand, mediıta-
tıvem Zustand, Wachzustand, Rausch nd Ekstase. Das Gehirn verarbeiıtet Intorma-
tiıonen 1n jedem dieser Zustände anders, die Wahrnehmungsprozesse unterscheiden
siıch deutlich, das Erinnerungsvermögen un Denken tunktioniert ebentfalls diskret
anders. Da das menschliche Wıssen durch diese Elemente bestimmt wiırd, ändert
sıch notwendig mit der Anderung des Bewufßtseinszustands. SO diese Einsıicht eErNSIgE-
NOMmMMEN wiırd, implızıert s1e eın radikales zustandsbezogenes Neubedenken dessen,
W as als wirklich, wahr, ZuL, schön un heılig galt. Von 1er her könnte hilfreich
se1n, sıch miıt östlıchen Philosophie auseiınanderzusetzen, da diese größtenteils auf
der Basıs on meditatıven der ekstatiıschen Zuständen tormuliert sınd un deshalb —8 e a 8 d S e 83 Tselbst immer wıieder die Verschiedenheit VO Wirklichkeitserfahrung un Wıssen Je
ach Bewufstseinszustand hervorheben. In diesem Sınne geht Goleman auf das
klassısche buddhistische Abhidhamma ein, diıe wahrscheinlich breıitest angelegte un
detaillierteste tradıtionelle Psychologıe VO:  —; Bewußtseinszuständen. In seınem Beıtrag: —— —.  aa S
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„A Map of Inner Space” (132—-13 schreıbt „In the tıtch CENLUFrY EX the monk
Buddhaghosa summarızed the portion of Abhidhamma about meditatıon into the Viı-
suddhimagga, the ‚Path Puritication‘. Buddhaghosa explaıns that the ultımate ‚pur1-
fication“ should be strıctly understood nıbbana (sanskrıt: n1rvand), which 15 an
altered ot COonscı1O0usness” Dem Zustand der Verwirklichung des Nırvana
folgen deutliche Verhaltensänderungen und die volle Verwirklichung dieses Be-
wufstseinszustandes bedeutet eıne dauerhaftte Wandlung des Bewufßitseins per Mıt
der Verwirklichung VO Nırvana werden Aspekte des Lgo un des bislang normalen
Bewulßstseins derartıg transformiert, dafß S1e als solche nıe wıeder auftreten können

Das Interessante diesem buddhistisch-psychologischen Verständnıis VO Ver-
schiedenen Bewufitseinszuständen ISt; da{fß CS, 1im Gegensatz Zzur westliıchen Psycholo-
Z1€, dıe verschıedenen Bewußtseinszustände selbst och einmal hierarchisch ordnet.
Es legt sechs Stutfen 508 Einsicht (prajna) fest, die Je eiıne höhere Bewulfßfitseinsstute
darstellen un schließlich alle durch Nırväna bzw „nırodh“ überboten werden, den
Zustand der vollen Entfaltung des Bewußtseins, den Zustand der Erleuchtung. Eın
Vergleich Zzur christlichen Mystık insbesonders Teresa VO Avılas Lehre der „Slie-
ben Wohnungen“” ware 1er siıcher lohnend. (GJOTTWALD

(GURVITCH, ARON, Das Bewußtseinsteld. Hrsg. Carl Friedrich (sraumann &M etraux
(Phänomenologisch-Psychologische Forschungen Berlin/New ork de Gruyter
975 1/355
Eıne eigene bewufßtseinstheoretische Forschungsrichtung hat Gurvitch ın seiınen

Arbeiten ZUu Thema „Bewufstseinsteld“ begründet. uch Wenn das vorliegende Werk
„1as Bewußtseinsteld“ schon 195/7, allerdings ın Französisch, erschien, kommt se1-
nem phänomenologischen Zugriff doch eın ber blofße Psychologie hinausgehender
eıgener Status E der Einsichten beheimatet, die VO Forschungsstand och nıcht
u  £  erboten worden sınd

analysıert eıne „unıverselle Gesamtorganisationstorm“ des Bewulfßtseins ın Aus-
einandersetzung vornehmlich Nıt W. James’ und E. Husserls Theorie des Be-
wuftseins- bzw des Erlebnisstroms. Bewulßfstsein 1St ach eın Bewufstseinsteld.
„Jedes Bewußtseinsfeld umtaßt reı Bereiche, iın die sıch dimensıonal erstreckt:
das Thema, das einer gegebenen Zeıt ım Zentrum der Beschäftigung un Aufmerk-
samkeıt des Subjekts steht, nd worauft sıch seine gelstige Aktıiviıtät konzentriert; Z
das thematische Feld, definiert als Gesamtheit jener miıt dem Thema kopräsenten Gege-
benheıiten, die als tür das Thema sachlich relevant ertahren werden; der Rand, der
die Gegebenheiten umfassend) lediglich mıiıt dem Thema kopräsent ISt, ber keine
Relevanzbeziehung ihm aufweist“ 46) SIn der Gliederung des Gesamtteldes in
Thema, thematisches Feld und and sehen WIr ıne ormale Invarıante aller Be-
wufßtseinstelder“ 47) Jede dieser dreı Dımensionen des Bewußtseinsfeldes hat einen
eıgenen charakteristischen Organısatlonstyp. Dı1e tormale Struktur dieser Organısa-
tionstormen 1st der Kern der Bewußtseinstheorie VO Die Organisationsform
des Themas des Bewußtseinsfeldes 1St innerhalb des Verhältnisses zwıischen Wahrneh-
mungsdingen un: Bewufßtseinsakten P denken. Wahrnehmungsgegenstände „sınd
identische Eıinheiten, die als solche ın Mannigtaltigkeiten einstımmıger kte un kon-
vergierender Prozesse erscheinen“ Sıe besitzen den besonderen Seinssinn, „MIt dem
sS1e sıch ın diesen Akten und 5>ystemen VO Akten darbieten und der ihnen VO diesen
Akten verlıehen wırd Dıe Bedingungen, welche die kte nd Systeme on Akten
füllen müssen, möglıche Ertfahrungen realer Dınge un der Welt 1m SaNzZeCnN seın

können, erweısen sıch Iso als notwendiıge Bedingungen der Möglichkeit der TCAa-
len Welt, als transzendentale Bedingungen“ (181/182). „Dafs der Gegenstand
das Korrelat einer Mannigfaltigkeit on Akten bıldet, bedeutet, da{ß der SYyStema-
tisch organısıerte Verband der den Akten entsprechenden OoOemen ISt, welche das
‚Bewußtseinsäquivalent‘ des betreffenden Gegenstandes darstellen“ Das Wahr-
nehmungsnoema 1st seinerseılts innerlich strukturiert als „Einheıt durch Gestaltkohä-
renz“ Als „System tunktionaler Bedeutsamkeıten“ tür die adäquaten
Wahrnehmungs- un: Erkenntnisakte der Aufmerksamkeit bıldert sıch das Thema des
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